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Was die Zahl der aus ihren Häuſern vertriebenen Ordensleute betrifft, ſo
chätzt ſie der Verfaſſer auf 8000, dazu noch „wahrſcheinli mehr als ehnmal
ſoviel Leute, die von thren Gütern lebten und ſonſtwie In ihrem Dienſte ihr
rot fanden.“ 233.) Der Wert der eute, E  E dem König aus den 2
aubten ern zufiel, läſst ſich nicht beſtimmen; eine neuere Berechnung
chätzt die jährlichen Einnahmen aus den confiscierten Gütern auf 200.000 Pfd
„Ees wurden ſomit der V und den rmen durch den urz der Klöſter ährlich
mehr als zwei Millionen un Sterling entzogen.“ 283.) Dazu kam dann
noch eine ungeheure eute Gold und Silber und Edelſteinen aus den Kirchen
und Schatzkam der Klöſter (in Under Summe nzen reines Gold,
129.500 nzen vergoldetes Silber, nzen theilweiſe vergoldetes Silber
und nzen reines Silber); der Wert der Edelſteine iſt nicht 3 erechnen
0 man dazu den Wert der heiligen Gewänder, der Glocken, der allerdings
oft Spottpreis hingegebenen prachtvollen Bauten W., ſo mag man

ſich allenfa einen Begriff von dem aub Kirchengut Uun Heinrich J11
machen ein Wunder, enn das Volk ſich empörte und un der ſogenannten Gnaden
aAhr: den Räubereien Einhalt thun wo Und die Folgen dieſes Raubes
Ute der1 und der Armen? Der Verfaſſer gibt nur „einige der wichtigſten
Folgen und * ſcheint beinahe, als olle EL ſeiner Landsleute ſchonen, nachdem

ihnen im Vorausgehenden geſagt, Um jedes Le und menſchliche
Gefühl 5 empören. Das empörendſte iſt, daſs man nicht bloß die Armen ihres
Ute beraubte, ondern ogar „die Armut, als nicht nur nicht ver
a  Et, ſondern nach den Grundſätzen des Chriſtenthums In ren gehalten, mit
dem Stempel des Verbrechens hbrandmarkte“ (S 369

E Folgen die Aufhebung der Klöſter und Beraubung der Kirche
In nglan für jene gehabt, welche ſich dem Qube mehr oder weniger
betheiligten, 10 ſelbſt für viele, we geraubtes Kirchengut durch Kauf und
dergleichen an ich gebracht, hat Spelman in ſeiner „Geſchichte des Sacrilegs“
nachgewieſen. Beide erke Gasquets und pelman ergänzen ſich und C8

iſt nur zu bedauern, daſs ſie wahrſcheinlich von denen wenigſten geleſen
werden, welche meiſten daraus lernen önnten
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Die vorliegende Soteriologie ſchließt ſich die Im ahre 1883 8

ſchienene, gleichfalls zweibändige Chriſtologie desſelben Verfaſſers würdig an

Sie iſt ungemein reichhaltig, denn ſie beſchränkt ſich ni auf die m jedem
dogmatiſchen andbuche vorkommenden Lehren über die Nothwendigkeit, Wirk
ichkeit und Art und Eetſe der rlöſung, ſowie 3  ber die drei Aemter Chriſti,
ondern ſie behandelt auch ausführlich den descensus Christi 20 inferos,
ſeine Auferſtehung, Himmelfahrt und das then zur echten des Vaters.
Ferner wird bei Beſprechung des Prieſteramtes Chriſti eingehend auch U  ber
das euchariſtiſche er gehandelt, ber ſein Verhältnis zum Kreuzesopfer,
ſeine Früchte und die Art und Weiſe ihrer Zuwendung. Daſs der erfaſſer
auch den Begriff des Opfers eſtimm und ſeine Aufſtellung gegenüber
abweichenden Auffaſſungen vertheidigt, braucht kaum bemerkt zu werden. In
der Lehre Königsamte Chriſti ird ſeine judiciaria nicht
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IM allgemeinen nachgewieſen, ondern S ird auch über das beſondere
und allgemeine Gericht, 33  ber die Vorzeichen des etzteren, den Antichriſt, die
Wiederkunft des Henoch und Elias ausführlich gehandelt. Man le
demnach, daſs teſe onographie zum großen Theile olche Wahrheiten zum
Gegenſtande hat deren gründliche Kenntnis dem Prieſter ſowohl für die
eigene Erbauung, als für die Belehrung des Volkes nothwendig iſt wie
die Iu jedem Kirchenjahre durch elgene Uns Erinnerung gebrachten
Geheimniſſe des Leidens, der Auferſtehung und der Himmelfahr unſſeres
Heilandes oder das tägliche er der eiligen

Was nun die Methode der Behandlung anbelangt ſo bewährt ſich dieſem
erke aufs die allgemein anerkannte Meiſterſchaft des Verfaſſers der Er
örterung ſpeculativer Fragen. Aber auch den poſitiven Beweiſen ird die nöthige
Sorgfalt gewidmet. tele Beweisſtellen aus der heiligen Schrift werden nach allen
Regeln der Hermeneutik auf ihre Beweiskra geprüft, obet äufig auf den Urtext
zurückgegangen ird In der Anführung von Vätercitaten enützte gleichfalls der
Verfaſſer die rgebniſſe der Forſchung, enn dieſe manche äufig
geführte Citate als une oder als nicht 2  beweiskräftig erwieſen hat.

Wenn eS Tlaubt iſt, unſ auszuſprechen, ſo wäre * dieſer, daſs
Betreff des vom Paulus Cor. 11 ebrauchten Ausdruckes XNHEνο

wenigſtens mner Ote der kritifſche Thatbeſtan Erörtert, reſpective deſſen von be
deutenden Kritikern beſtrittene Echtheit eingehenden Prüfung unterzogen ürde,
und dies aus dem Grunde eil nicht nur der Verfaſſer ondern auch andere
Dogmatiker ſich dieſes Ausdruckes bei ihren Argumentationen wiederholt edtenen
Der Let des gut ausgeſtatteten iſt illig
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Vorliegendes Werk, gewiſſermaßen Emne Monographie des Bewuſstſeins,
tritt dem Leſer als Verſuch entgegen, die Pſychologie Aus dem Banne der
herkömmlichen deutſchen Philoſophie 3u befreien. Inwieweit dieſes dem Herrn
Verfaſſer gelungen iſt af ſich leider nicht engen Rahmen Recenſion
hinlänglich darthun Dem nhänger oder Kenner der ſcholaſtiſchen ilo⸗
te werden reilich nicht wentge, ſehr weſentliche edenken aufſteigen;

zuma der Herr Verfaſſer anzunehmen cheint die ältere chriſtliche ilo⸗
te hätte kaum den egriff en ehabt was wir uns Unter Bewuſstſein

3u enken pflegen Ebenſo ird S dem Leſer auffallen daſs die ſogenannte
olaſti che iloſophie und deren hervorragendſte Vertreter gänzlich Ußeracht

gelaſſen wurden dem Herrn erſfaſſer wirklich ieſe Philoſophie, die
Mn unſeren agen Unter den Auſpicien der höchſten kirchlichen Auctorität
nit immer größerem Eifer gepflegt ird gänzlich Uunbekannt ſein oder vielleicht
gänzli unbrauchbar erſcheinen zur Löſung pſychologiſcher Fragen? Von
dieſen Bedenken abgeſehen, bietet vorliegende Arbeit zahlreiche Thatſachen und
feine Beobachtungen, die mit Recht das Intereſſe des Leſers An
ru nehmen werden
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